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Wer schon länger in Felsberg wohnt, 

zu kleineren Steinschlägen kommt. Der 
Felssturz im Februar kam unerwartet, 
von der Menge her grösser als ein Stein-
schlag. Es herrschte klare Sicht, so dass 
man gut sehen konnte, was vom Berg 
herunterkommt. Der Lärm war bis nach 
Ems zu hören. Die Gemeinde hat für das 
weitere Vorgehen sofort den Gemein-
deführungsstab aufgeboten.

Seit dem grossen Bergsturz im Jahr 1834 
ist die Gemeinde gefordert, die Bevölke-
rung vor Schäden zu schützen. Verschie-

ins Gebiet Plarenga umzusiedeln. Am 
Schluss entstand das Neudorf, die Vor-
dere und Hintere Gasse mit dem Ziel, 

vielen Familien das Geld fehlte, um im 
sicheren Neudorf ein Haus zu erwerben. 

-
nen wollten nicht, die anderen konnten 
nicht. So musste die Gemeinde für die Si-

Altdorf sorgen. Nach dem Felssturz 1834 
wurde eine Nachtwache aufgebaut, wel-
che die Bevölkerung bei Gefahr weckte.

-
tone Gefahrenzonen ausscheiden, damit 

keine Häuser in Risikogebieten gebaut 
werden. Auch in Felsberg wurde eine Ge-
fahrenzone ausgeschieden, trotzdem ha-
ben wir noch ein Wohnhaus und einige 

Haus wurde Richtung Berg ein Graben 
ausgehoben, damit die talwärts stürzen-
den Steine hineinfallen und keine Schä-

-

erhalten werden, es können keine Um- 
-

falls dürfen sich in den Gebäuden keine 

kleine Anpassungen gemacht werden. So 
können Sie sich sicher und wohl fühlen in 

-
führungsstab und die Feuerwehr für den 

Zeit waren alle vor Ort und haben mit 

wurde abgesperrt und die gefährdeten 
Hausbewohner konnten zeitnah und um-
fassend informiert werden. 

Für die geologischen und technischen 
Abklärungen hat der Gemeindevorstand 

erklären. Wenn Sie weitere Fragen ha-
-
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Geschichte

zuzuschreiben, dass man damals das Neudorf baute. 

Bereits seit Beginn des Jahres 1834 rück-
te der Calanda – ausgelöst durch das 
Herabstürzen einiger Felsblöcke – in den 

-

Monats rollten einige Felsstücke von 

-
ser.» Von da an wollte es nie mehr recht 

-
sen loszusprengen, wurde – wahrschein-

auch, dass möglicherweise durch die her-
abstürzenden Felsmassen der Rhein – der 

gestaut würde und man damit noch grös-
seren Schaden anrichten könnte.

Von da an wollte es nie mehr recht 
ruhig werden...

«Es war am Sonntag, 3. September 1843. 
Dreimal stürzten kleinere Steine zu Tal, 
und von 22 Uhr an folgten sich das Kra-
chen im Berg und Rieseln immer schnel-

Schreckens immer stärker wurden, wuss-
te der Nachtwächter nicht mehr, was er 
tun sollte. Lärm machen im Dorf oder 
nicht? Täte er Ersteres und ginge alles 
ohne bedeutendere Folgen vorüber, so 

übertriebener Ängstlichkeit zu besorgen 
gehabt, denn allgemein war es Sucht ge-
worden, sich vor dem Berge nicht mehr 
erschrecken zu lassen und sogar unter 
den Weibern galt es als Feigheit, Furcht 
erblicken zu lassen.

Endlich konnte der Wächter nicht mehr 
anders. Er ging zu den sich in grösster Ge-

sie auf, ihr Haus zu verlassen. Und kaum 

die Felsen unter entsetzlichem Krachen 

herab und zertrümmerten einige Ställe, 
alles ein Werk weniger Sekunden. Es war 
Montagmorgen halb zwei Uhr, der Mond 
eben untergegangen. Nach und nach be-
sinnt man sich, man fragt, man erzählt, 
man vermutet – vor allem fürchtete man 
eine folgende Salve. Man stellte sich die 

es wirklich war.» 

Glücklicherweise waren keine Menschen-
leben zu beklagen. Ein paar Tiere kamen 
zu Tode. Gegen Abend suchten einige Fa-
milien ausserhalb des Dorfes, in Domat/
Ems und in einigen Ställen auf Churer Ge-
biet Nachtruhe. Nur ganz wenige blieben 
in ihren Häusern.

Herabgestürzte Felsblöcke von bis zu 
50’000 Tonnen sind noch heute sichtbar. 
Hinter der Abbruchstelle entstand durch 

Querspalte. Die stellenweise bis zu zwei 

Der Geologe Albert Heim (1849 –1937) 
beurteilte den Steinschlag oberhalb von 
Felsberg als einen chronischen, dauern-
den Felssturz. «Er wird wahrscheinlich nie 
eine katastrophale Tat begehen, aber er 

-
ner immer in Unsicherheit.» Weitere Fels-
abbrüche, vor allem derjenige von 2001, 

ein (unter anderem liess der König von 
-

mit und mit Hilfe der Regierung konnte in 

das Neudorf – ausserhalb der Gefahren-
zone – gebaut werden.

-
men von Alfred Schneller, ehemaliger 

Autor des Felsberger Heimatbuches, wel-
ches auf der Gemeindeverwaltung er-
hältlich ist und noch viel mehr über die 
Felsberger Geschichte enthält.

-
nerung geblieben. Schon lange vor dem 

-

Schutzwald hingegen wurde zerstört.

-

Das Felsberger Altdorf um 1923 mit den gut 
sichtbaren Felsblöcken der grossen Stürze von 
1843 und 1916
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Diese imposanten Felsblöcke haben ihren Weg ins Tal schon vor vielen Jahren gefunden.

1843

-

zerstört

1844
Verschiedene Felsstürze, das Getöse war 
teilweise bis nach Chur hörbar

1851 
Wegen der dauernden Felssturzgefahr 

-

Umzug nach Neufelsberg zu erfolgen 
habe.

1859 
Felssturz (mehrere 10'000 m³); ein Block 

30 Fuss Höhe

1867 
Bedeutender Felssturz; "das donnerar-

-

Häuser." 

1916 
Bedeutender Felssturz; "der kleine Wald 
unterhalb der Rüfe ist beinahe vollstän-
dig zerstört. Felsblöcke von der Grösse 
eines Backofens bis zur Grösse kleiner 
Häuser stürzten bis in die umliegenden 
Wiesen."

1935 
Verschiedene Felsstürze, Blöcke dringen 
bis in die Obstgärten vor.

1991 

2000 
Felssturz von 3000-4000 m³ aus der 
Gälwand

2001 

zerstörter Schutzwald, vorsorglich eva-
kuierte Personen können zurückkehren; 
etliche Nachstürze

2002 
Felssturz Gälwand (5000 m³), Blöcke 

Rinder in einem Stall.

2011 

2012 
Unterhalb Rappatöbeli aus der Wand ge-
brochen, Steine bis hinter die Berggärten 
ca. 5000 m³

2020 

oberhalb des Werkhofs ausgebrochen, 
der Unterstand wurde leicht beschädigt

2021 
-

beschädigt eine Hausfassade

-

php?article_id=15&clang=0&area=fels-
berg&c=61

Naturgefahren Graubünden

-
geologe, Böhm-Geologie, Chur



Risiken Naturgefahren

Naturgefahren und Risiken in Felsberg



Risiken Naturgefahren

Bei den rot markierten Problemen ist der 
Handlungsbedarf hoch, bei den orangen 

-
sen Probleme wurden als nicht relevant 

-
demie über die Bücher muss. 

alle paar Jahre zu überprüfen und allen-
falls auch anzupassen. 

-
sem Handlungsbedarf wurden mögliche 

-

-
merkt, welche Massnahmen bereits be-
stehen.

für die Gemeinde Felsberg überschau-
bar und nicht allzu gravierend, mit Aus-

-

Veränderungen, mit periodischen Risiko-
-
-

nung getragen werden (Controlling). 

-

erweitern kann. Sie dienen als Grundlage 
für weitere Abklärungen und listen viele 

-

von möglichen Massnahmen zur Risiko-

-
täten dazu zu setzen. 

-
fahren erstellt, welche gemäss Workshop 

-

Handlungsbedarf und die nicht zugeord-
neten Gefahren wäre durchaus denkbar. 

Wir sind überzeugt mit den Faktenblät-
tern der Gemeinde sinnvolle und nütz-

liche Produkte für die Bewertung der 
Risiken und die Massnahmenplanung be-
reitstellen zu können.

-

Gemeinde Felsberg eingesehen werden 

und vom Gemeindeführungsstab ge-
nutzt, immer wieder besprochen und wo 

sind sicherlich die Gefahr von Bränden 
(inkl. Waldbrand) sowie die Felsstürze.

 

-

-

kann man es bei der nächsten Überarbei-

Neu beurteilt wird dann wohl auch die 

grösste Gefahr besteht da im Frühling, 

liegt und langsam alles grün wird. Weiter 

und die Gefahr von Nassschneelawinen 
ist sehr hoch. Bei den Hinweisschildern 

-

nicht sofort ersichtlich. Im Gebiet des 
-

handen. 

direkt im Gefahrengebiet aufzuhalten. 

beim Rosstobel haben sich unterdessen 

wurde im Jahr 2018 erhöht, was die Si-
cherheit weiter verbessert hat. 

-
dern informiert. Allgemein können Sie 
sich bei Fragen immer an die Gemeinde 
wenden. Ansprechperson ist der lokale 
Naturgefahrenberater und Revierförster, 

-



Bergsturz, Felssturz, Steinschlag oder Blockschlag?

Stein- und Blockschlag werden durch das 
plötzliche Abstürzen von einzelnen Stei-

können sich direkt aus einer Felswand 
ablösen (primäre Quelle) oder aus einem 

werden (sekundäre Quelle). Beim Stein-
schlag sind die Sturzkomponenten klei-
ner als beim Blockschlag. 

Bei Fels- und Bergstürzen löst sich eine 
grössere mehr oder weniger kompakte 

Während des Sturzes oder beim Aufprall 
wird sie in Blöcke und Steine zerteilt. 
Bergstürze unterscheiden sich von Fels-
stürzen durch das noch grössere Sturz-
volumen, höhere Geschwindigkeiten 

-
nenten gekennzeichnet ist.

Schadenwirkung 

Bei Sturzprozessen mit schwachen In-
tensitäten

von Gebäuden entstehen. Menschen 

grundsätzlich nicht gefährdet, ausserhalb 

Bei  verursacht der 

-
-

de dafür konzipiert und entsprechend 
-

schädigt oder zerstört. Menschen und 

Reparaturen sind meist mit verhältnis-
mässigem Aufwand realisierbar. Stras-

werden. 

Bei Sturzprozessen mit starken Intensi-
täten können erhebliche Schäden an Ge-
bäuden entstehen. Gebäude können teil-
weise oder ganz einstürzen und nur noch 
mit grossem Aufwand repariert werden. 

und die Zerstörung des Gebäudes nicht 

besteht auch innerhalb von Gebäuden 

in Gerinnen kann es zum Rückstau von 
Wasserläufen kommen. Falls diese natür-

überströmt und erodiert werden, kön-
nen Hochwasser und grössere Murgänge 
unterliegende Gebiete gefährden. Ober-
irdische Infrastrukturanlagen wie Stras-
sen und Stromleitungen können durch 
Sturzprozesse auch direkt beschädigt und 
unterbrochen werden.

-
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Aktuelle Überwachung des Sturzgebietes

Spaltenmessung Gällwand
Im Bereich der Gällwand wurden im 

-

durch den Revierförster mithilfe einer 

die Markierung gehalten werden muss, 
gemessen. Für die Messung wird immer 
dasselbe geeichte Messband genutzt. 
Neben der Messung wird die Umgebung 

-
ten oder andere Veränderungen sofort 
zu erkennen . Markante Stellen werden 

-
änderungen besser zu bemerken.

Heute sind von den sieben Spalten noch 

Spalten, welche noch messbar sind, ha-

ben seit Messbeginn keine besorgnis-
erregende Bewegung gemacht.

-

genau auf den Hügel hinter dem Ge-
meindehaus ausgerichtet sein müssen, 
denn von diesem Standort aus werden 

-

durch Schneedruck oder herabfallende 
Steine verschieben oder durch Gras oder 
Stauden die Sicht verdeckt wird, weshalb 

kann. Hier kommt die Felsberger Forst-
gruppe ins Spiel, um die Prismen neu aus-
zurichten oder auszuschneiden.

-
meindehaushügel aus können als Vor-

warnung für einen grösseren Abbruch 

Rechnung zu tragen, kann auf weitere 18 

sich im Abstand von 250-500m von der 

mit Sockeln vorbereitet und müssten bei 
einer allfälligen grösseren Bewegung nur 

Wenn es keine Anzeichen für ein grösse-
-

-
gelegt werden und man kann erkennen, 

-

Bewegungen besser erkennen.

Neben der Überwachung der markanten Felswand, 
-
-

-

gemessen. Seit Messbeginn im Jahr 2003 hat sich der 
Fels dort nicht bewegt.

Visuelle Beobachtung des Gebietes

werden kann. So sind wir auch auf die aufmerksame 
Bevölkerung angewiesen, welche solche Abbrüche 
sieht und bei der Gemeinde meldet.

Ansprechperson ist der lokale Naturgefahrenberater 

16 33).  
 
Idealerweise können bei der Meldung der Abbruch-

grösserer Sturz kündigt sich meistens durch viele klei-
ne Vorabbrüche an. So kann das Augenmerk mehr auf 

dort häufen.

regelmässig gemessen. 



Sturzereignis vom 21. Februar 2021

Vergleichbare Felssturzereig-
nisse mit 5'000 bis 10'000 

-
schätzte Wiederkehrperiode 

folglich davon ausgegangen 

mehrere Jahrzehnte alle 10 
bis 30 Jahre ein vergleichba-

Dieser Felsblock stürzte im Februar 2021 ins Kulturland innerhalb der roten Zone

Am Morgen des 12.2.2021 ist auf Höhe des Unterberges (Oberkante 1175 m.ü.M.) ein Felspaket von rund 5000 bis 8000 m³ ab-

vom dahinterliegenden Felsverband ab-

-

-
löseprozess, welcher über die Zeit kon-

werden. Generelle Ursachen von Abbrü-
chen sind zum einen die geologischen 

-

-

-
turschwankungen zu nennen. Vor allem 

-

Herbst zieht sich der Fels zusammen. 

Gestein da weiter, wo es schon gerissen 
-

stehenden Felswänden zu Verschiebun-

-

des Gesteins der umgekehrte Prozess ein.

-
-

fe erreichen, Regen oder Schmelzwasser 
-

[Swiss Bull. angew. Geol. Vol. 23/1, 2018 
S. 29-56].

-

-
achtet werden. In der frischen Abbruch-

-
seraufstau während der kalten Jahres-

Abbruch brachte.



war, dass ein verhältnismässiger kleiner 
Block mit 0.35 m³ an der Grenze der ro-
ten Gefahrenzone durch ein Gebäude 
gestoppt wurde. Grundsätzlich geht man 
davon aus, dass grössere Blöcke mit mehr 

-
energie, welcher der Block aufwies, 
kann darauf zurückgeführt werden, dass 
ein Grossblock mit rund 25-30 m³ auf 
einen im Geländeknick liegenden alten 

aufnehmen, "Impulserhaltung". 

-
gelige Form, -
schwindigkeit und eine geringe Sprung-
höhe. Wegen dem gefrorenen Boden war 

-
-

führte dazu, dass der Block das gesamte 
Wiesland überqueren konnte. Im Ver-
gleich dazu haben grössere Blöcke eine 

-

 
-

de gemäss "Gefahrenkarte Sturz" einer 
-

sprechen. Ob ein solcher Block für die 

laufenden Abklärungen.

11

Auf diesem Bild ist die Sturzbahn des Schadensteins bis zum Haus gut sichtbar.

Dieser Stein verursachte Schäden an der Fassade.



Überwachungsmassnahmen

-

-
-
-

Am Calandamassiv werden Steinschlag 
und Felssturzereignisse immer wieder 
vorkommen. Zeiten mit intensiven Bewe-
gungen der Felswände wechseln sich mit 

dieser Phänomene möglich. 

-
nen Blöcken oder von kleinen Felssturzer-

-

dieser Naturereignisse wird durch die 
Ausscheidung einer roten Gefahrenzone 

in der Regel über Jahre, bevor ein Absturz 
-

ten sichert zu, dass die gesamte Breite 
der Hauptabrisswand kontrolliert werden 
kann.

Neben der Überwachung durch die Mes-
sungen kommt der visuellen Beobachtung 
des Calandas, vor allem aber seiner Stein-
schläge, hohe Bedeutung zu.

Auch Hinweise aus der Bevölkerung sind 
sehr wertvoll. Sie sind an den Revier-

-

auch die Messungen und Beobachtungen 
im potenziel absturzgefährdeten Gebiet 

Messungen und Beobachtungen werden 
periodisch oder nach aussergewöhnli-

Amt für Wald und Naturgefahren bespro-
-

die bestehende Gefahrenbeurteilung 
-
-

sucht.

Naturgefahren erarbeitet Grundlagen 
wie zum Beispiel in Form von Gefahren-
karten, berät die Gemeinde fachlich 

und unterstützt die Aufwendungen der 
-

und Beratung werden Fachleute, wie bei-
spielsweise Geologen, beigezogen.

eigenverantwortlichem Handeln ihre Si-

sich an die Anweisungen der Behörden 
halten und Beobachtungen dem Revier-
förster melden.
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21. Februar 2021 rief Gemeindepräsident 
Peter Camastral bei mir an und berief 
den Gemeindeführungsstab (GFS) Fels-
berg ein. Als Chef des GFS nahm ich im 
Anschluss unverzüglich meine Arbeit im 
Gemeindehaus auf und bereitete die not-

-

weitere Unterlagen und koordinierte die 
anstehenden Besprechungen.

-

Felsberger Forst- und Werkgruppe aufge-
-

gebiet grossräumig abzusperren und den 

-
ren), Mauro Gschwend (Geologe) und 

wurden 16 Anträge gestellt, welche alle-
samt genehmigt und direkt umsetzt wur-
den.

nächsten Sitzungen gab allen Beteiligten 
eine Struktur für den weiteren Ablauf. 
Aufgrund der grossen Nachfrage durch 

für eine Pressekonferenz festgelegt.

führungsstabes beendet werden, und 

-
bearbeitung  und diverse Arbeits- und 
Checklisten wurden angepasst, denn es 

sein.

Grundsätzlich trägt die Gemeindebe-
hörde die Verantwortung für die Bevöl-
kerung auf ihrem Gemeindegebiet. In 

Gemeindebehörde mit der Gemeinde-
verwaltung sichergestellt. In einer be-

nicht mehr aus, um die Aufgaben zu be-

-
rungsorgan zur Unterstützung des Ge-
meindepräsidenten und der Gemeinde-

Massnahmen im Falle von besonde-

Grundstruktur eines Gemeindefüh-
rungsstabes ergibt sich aus der Grösse 
des umfassenden Gebietes und den Ri-

siken und Gefahren innerhalb des Ge-

beschliesst die Zusammensetzung des 
Gemeindeführungsstabes.

-
zehnten einen GFS, welcher bereits 

regelmässigen Überprüfungen durch das 
Amt für Militär und Zivilschutz (AMZ) ge-
testet wurde. Nach erfolgreichen Jahren 

-
berg und später auch der Feuerwehr 

nach meinem Ausscheiden aus dem ak-

des Gemeindevorstands stehende Per-
son übertragen.

Im Normalfall unterstützt der Chef GFS 
den Gemeindevorstand bei der vor-

kantonalen GFS und bildet sich regel-

Beschluss durch den Gemeindevorstand 
übernimmt der Chef GFS die übertrage-

zu dessen Abschluss.

-

Gemeindeverwaltung die notwendigen 

-
dungsgrundlagen und legt gemeinsam 

-
-

ordiniert mit dem Gemeindepräsidenten 

das Wissen und die Erfahrung für die Führung des Gemeindeführungsstabes mit.



Aus Sicht Amtes für Wald und
Naturgefahren (AWN)

-
eignissen ein Restrisiko innerhalb des 

Stein, welcher ein Haus beschädigte, be-
sass eine viel längere Auslaufstrecke als 

Prognosen und Berechenbarkeit von Na-

immer ein Restrisiko. Wir setzen alles da-
ran dieses Restrisiko so klein als möglich 
zu halten.

-
ne und die Überwachung des Felssturz-

-
-

gesucht und auf Antrag der Gemeinde 

wird die Schutzwirkung von Steinschlag-

schutznetzen und deren Verhältnismäs-
sigkeit. Bei der Überwachung des Fels-
sturzgebiets werden neue technische 

-

Schutz vor Naturgefahren schon seit län-

engagierte Zusammenarbeit zwischen 
allen Beteiligten. Gemeinsam werden wir 

Aus Sicht des Geologen

Von Mauro Gschwend
Baugeologie und Bau-Geo-Labor AG

-

-

-

-
terfragen.

Als Zuständiger für die Gefahrenprä-
-

können, werden durch kleinere Sturzer-

und bei einer Häufung oder bei grösseren 

-
-

100'000 m³ früh zu erkennen und folgen-
de Massnahmen einzuleiten.

-
-

grund von Messungenauigkeiten ein In-

ohne Vorankündigung Abbrüche eintre-
ten können.
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-
sche Möglichkeiten zur präziseren Über-

Aus Sicht der Gemeinde

Revierförster und lokaler
Naturgefahrenberater

Nachhinein erfuhren wir dann von ver-
schiedenen Anwohnern, dass sich das 

-
digt hat, da immer wieder Steine aus der 
Wand gekommen seien. 

dem Geologen, der Feuerwehr und der 
Gemeinde mit den Gemeindeführungs-

-
niert. Jeder hat sofort gewusst, was zu 
tun ist, und so wurde konzentriert und 

Nach dem Sturz wurden weitere Prismen 
als Messpunkte direkt bei der frischen 

-

es nach dem Sturzereignis keine Verände-
rungen mehr.
 

-
sturz stark erhöht, um eine erneute Be-

vor allem im Hinblick darauf, bei künf-

vermeiden zu können. Natürlich muss 

Im Frühsommer 2021 gab es nochmals 
eine ausführliche Begehung  vom Gebiet 

Spalten aufzunehmen, welche anzeigen 
könnten, wenn sich der Berg wieder in 
Bewegung setzt. Für diese Spalten wird 

Ausgangslage, um Veränderungen am 
Berg in den kommenden Jahren noch 

anspruchsvolle Aufgabe, da es nicht nur 
die bestehenden Spalten zu beurteilen 
gilt. Auch die Umgebung muss genau be-
obachtet werden, ob sich beispielsweise 

Beobachtung des Sturzgebietes relevant 
sein könnten.

wie wertvoll es für die Gemeinde ist, 

ihre Beobachtungen im Sturzgebiet mel-
den. Auch regelmässiges unscheinbares 
"Geriesel" kann bereits ein grösseres 

grosser Notwendigkeit, dass wir alle auf-
-
-

Auf diesem Bild ist die Gefahrenzone zwischen Dorfrand und Sturzgebiet gut zu sehen.



Auch wenn wir alles daran setzen, den 

doch nie vergessen, dass wir es hier mit 
einer Naturgewalt zu tun haben, die 
sich nicht immer an unsere Berechnun-
gen und Vorsagen hält. Die Über-
wachung des Felssturzgebietes 
ist eine Herausforderung, die die 
Gemeinde nur gemeinsam mit 

kann.

-
tanz beobachtet, ein eindrück-

-
ruar 2021 deutlich gezeigt. Innert 
kürzester Zeit kursierten in den so-
zialen Medien und auf verschiede-

Video-Clips, die das Sturzereignis quasi 
-

ist in der ganzen Schweiz und sogar dem 
angrenzenden Ausland bekannt und 

-

spiel am Berg dürfen wir den Respekt vor 
eben dieser Naturgewalt nicht verlieren. 

zücken und möglichst aus nächster Nähe 

-
doch nie aufs Spiel gesetzt werden. 

In diesem Sinne appelliert der Gemein-
-

wortung der Bevölkerung. Im Falle eines 
Sturzes sollte man sich umgehend aus 

-
dere Personen darauf aufmerksam ma-
chen. Wenn Sie einen Felssturz beobach-

der Gemeinde. Falls ihr Haus angrenzend 
an die rote Zone steht, bleiben Sie 

nicht nach draussen, um beispiels-
weise nach Steinen in ihrem Gar-
ten zu suchen. Informieren Sie die 
Behörden und warten Sie im Haus 

-
rem" Berg ist der beste Schutz. 

-
-

se wenn immer möglich meiden.

-

wie unberechenbar ihre Sturzbahn ist 
und wie wenig Zeit bleibt, um sich aus 
der roten Zone in Sicherheit zu begeben.

Mit dem Berg leben...

Schlusswort

Das markante und weitherum sichtbare 
Sturzgebiet gehört zum Dorf Felsberg 
wie der Rebberg und der Rhein. Die 

-

schönes Dorf am Fusse des Calanda 
massgeblich prägt.

-

gegen möglichst viele Risiken absichern 
zu wollen. Mit dem Berg zu leben bedeu-

-

letzten Felssturz im Februar einmal mehr 

-
zupassen. 

-
de auch im Umgang mit dem Felssturz. 

welchen Abständen und mit wievielen 
Messpunkten der Berg überwacht wird. 

berechnete Gefahrenzone einmal mehr 
bewährt hat und wenn wir die nachvoll-
ziehbaren Gründe kennen, weshalb einer 

-
nisses die rote Zone trotzdem durchque-
ren und die Fassade eines angrenzenden 
Hauses beschädigen konnte. 

Verantwortung bewusst und nimmt die 
Wahrung der Sicherheit der Bevölkerung 

setzten wir uns sofort mit den Spezialisten 

die Ausgangslage für die Überprüfung all-

fälliger zusätzlicher Schutzmassnahmen. 

-
lich auch entsprechend kommunizieren.

Mit der vorliegenen Sonderausgabe des 

-
ner, so gut wie möglich über unser Fels-

Sie fassbarer und auch ein Stück weit 
berechenbarer wird, so dass Sie sich in 
unserer schönen Gemeinde weiterhin si-
cher und gut aufgehoben fühlen können. 

-
-
-



Feuerwehr 118
Sanität 144



18Impressionen

Die Steilheit der Abbruchstelle ganz oben

Arbeiten im gefährlichen Gelände,
direkt nach dem Felssturz

Begutachtung der Abbruchstelle durch den Geologen (blau ein-
gekreist), der durch den Helikopter direkt in der Rüfe abgesetzt 
wurde


